
 

 

Offert- und Lieferbedingungen der AM Suisse 
(Bestandteil des Werkvertrages)   
 
1. Angebot / Offerte 
1.1 Angebote sind, ohne andere Angabe in der Offerte, zwei Monate gültig. 
1.2 Angebote basieren auf in der Ausschreibung genannten Rahmenbedingungen und den technischen Vorgaben im 

Leistungsverzeichnis. Werden nachträglich konstruktive Änderungen verlangt, erfolgt eine Preisanpassung. 
1.3 Bei speziellen Anforderungen und Erschwernissen, die im Leistungsverzeichnis nicht benannt waren, werden die 

Positions- / Einheitspreise angepasst. 
1.4 Angebote basieren auf handelsüblichen Halbfabrikaten. Spezialanfertigungen, welche in der Offerte nicht spezifiziert sind, 

können Positionspreise und Lieferfristen verändern.  
1.5 Bei  Aufteilung in Lose behält sich der Anbieter vor, die Positions- / Einheitspreise anzupassen. 
1.6 Teillieferungen müssen dem Anbieter gemeldet werden. Er behält sich vor, zusätzliche Aufwendungen in Regie zu 

verrechnen. 
1.7 Pauschalangebote gelten für die im Leistungsverzeichnis beschriebenen Mengen und Ausführungen. Änderungen führen 

zu Preiskorrekturen. 
 
2. Positions- / Einheitspreise / Mengenangaben 
2.1 Beim Offertvergleich ist der Auftraggeber verpflichtet, wesentlich zu tiefe Einheitspreise, die auf einen wahrscheinlichen 

Übertragungs- und/oder Kalkulationsfehler hinweisen, dem Anbieter mitzuteilen und diesem ein Recht auf Korrektur zu 
gewähren.  

2.2 Angegebene Stückzahlen verstehen sich als Teile mit gleicher Dimension und gleicher Spezifikation. Änderungen führen 
zu Preiskorrekturen. 

2.3 Einheitspreise gelten für die Herstellung eines Produktes gemäss Leistungsbeschrieb. Arbeiten an fremden Bauteilen sind 
nicht inbegriffen.  

2.4 Weicht die effektiv hergestellte und montierte Menge von der offerierten Menge ab, werden Minder- bzw. Mehrpreise 
verrechnet. 

2.5 Preise bleiben fest, wenn das Werk innerhalb eines Jahres seit der Auftragserteilung beendet ist. Danach ist der Anbieter 
berechtigt, Teuerungszuschläge gemäss dem Baukostenindex nach KBOB (Gleitpreisverfahren) geltend zu machen. 

 
3. Lieferfristen / Auftragserteilung / Bestellungsänderungen  
3.1 Lieferfristen gelten ab bereinigter Auftragserteilung und nach Genehmigung der Pläne.  
3.2 Zu genehmigende Fabrikationspläne müssen innerhalb von 5 Arbeitstagen kontrolliert und visiert retourniert werden. 

Endtermine könnten sonst nicht mehr garantiert  werden. 
3.3 Mündliche Bestellungen und nachofferierte Arbeiten werden erst nach schriftlicher Auftragserteilung durch den 

Auftraggeber ausgeführt.  
 
4. Konventionalstrafe / Erfüllungsgarantie  / Garantie  
4.1 Konventionalstrafen werden nur akzeptiert, wenn der Anbieter bei der Terminplanung volles Mitspracherecht hatte. Liegen 

vom Anbieter nicht verschuldete Terminverzögerungen vor oder ist die Baustelle zum geplanten Montagebeginn nicht 
bereit, entfällt ein Anspruch auf die Konventionalstrafe.  

4.2 Erfüllungs- und Ausführungsgarantien können nur gegenseitig, in gleicher Höhe oder nach erfolgter Anzahlung vereinbart 
werden.  

4.3 Die Garantiefrist beträgt 2 + 5 Jahre nach SIA Norm 118 (Art. 172 ff.) und beginnt mit dem Datum der Arbeitsvollendung. 
4.4 Bei einer Integration eines beweglichen Werkes in ein unbewegliches Werk versucht der Anbieter gegenüber dem 

Lieferanten, die 5-jährige Frist gemäss Art. 371 OR für das bewegliche Werk zu vereinbaren.   
4.5 Unter Vorbehalt von Ziff. 4.4 oben beträgt die Garantiefrist für Antriebsmotoren, elektrische, pneumatische, mechanische 

und hydraulische Geräte, ferner für Steuerungen und bewegliche Gebrauchsteile 2 Jahre. Bei Abschluss von Service- und 
Wartungsverträgen wird diese Frist entsprechend erhöht.    

4.6 Für Konstruktionen, auf denen der Auftraggeber trotz der ausdrücklichen Abmahnung des Anbieters beharrt, besteht kein 
Haftungs- oder Garantieanspruch.  

4.7 Werden Konstruktionen verlangt, die den sicherheitstechnischen Normen oder dem Stand der Technik  nicht genügen, 
behält sich der Anbieter das Recht vor, ohne Kostenfolge vom Werkvertrag zurückzutreten.  

 
5. Planung / Terminplanung 
5.1 Die Planung des Anbieters umfasst die Herstellung der für die Ausführung der Werkstücke notwendigen Pläne,  Skizzen 

und Unterlagen. 
5.2 Die Koordination und die Detailplanung von angrenzenden Gewerken ist Sache des Auftraggebers und sind von diesem  

entsprechend zu kontrollieren. 
5.3 Die Fabrikationspläne werden im Doppel zur Genehmigung eingereicht und geringfügige Änderungen nur einmal 

kostenlos geändert.  
5.4 Die Fabrikationspläne bleiben geistiges Eigentum des Anbieters. 
5.5 Nach Auftragserteilung wird gemeinsam mit dem Auftraggeber der Terminplan erstellt und die Reihenfolge der 

Etappenlieferungen fixiert. 
 
6. Herstellung / Montage 
6.1 Der Anbieter erstellt das Werk nach gültigen, branchenüblichen Normen und Richtlinien.   
6.2 Behördliche Auflagen, statische und bauphysikalische Anforderungen müssen durch den Auftraggeber bekannt, bzw. 

vorgegeben werden.  
6.3 Wird nach theoretischen Massen hergestellt, ist der Auftraggeber für die Einhaltung der vorgegebenen Masse am Bau voll 

verantwortlich.  
6.4 Extreme Witterungsverhältnisse oder höhere Gewalt berechtigen den Anbieter, Montagearbeiten zu unterbrechen. 

Endtermine könnten dann nicht mehr garantiert  werden. 
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